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Weihnachten 2020 
 

In meinem stillen Kämmerlein denke 
ich oft darüber nach, warum die 
Menschwerdung Gottes im Alltag 
das Jahr über „immer“ blasser, im-
mer weniger spürbar und erlebbar 
wird. Nur um Weihnachten herum 
wird die Menschwerdung Gottes ein 
ganz wenig aufpoliert. Aber wenn 
die Geschenke ausgepackt sind, das 
Festessen gut geschmeckt hat, lässt 
die Gnaden-Kraft des Weihnachts-
festes ‒ so scheint es ‒ wieder nach. 

Die Menschwerdung Gottes er-
zählt mir im wahrsten Sinne des 
Wortes vom „herunter-gekomme-
nen“ Gott. Gott lässt sich ein auf die-
se Welt, auf meine, auf Ihre Lebens-
welt, auf die Begrenztheit der Welt. 
Gott wartet nicht ideale Bedingun-
gen ab, um seine Sympathie auszu-
drücken, sondern begibt sich an den 
Rand ‒ gerade auch in die Pandemie
-Situation hinein ‒, um uns Men-
schen eine Mitte zu eröffnen. 

Gott wird neu geboren, wenn 
Menschen sich zärtlich begegnen, 
wenn Sterbende nicht allein sind, 
wenn Menschen sich gegenseitig 
und ohne Vorbehalte annehmen, 
wenn im Essen und Trinken die Nähe 
Gottes gekostet wird. Dies geschieht 
als Geschenk, als Gnade. 

Gott findet auch den Weg in unse-
re Herzen. Er ist fern und doch so 
nah ‒ auch in diesem Jahr ‒, gerade 
wenn wir einander über den gebote-
nen Abstand hinweg nahe sind und 
Menschen sich einander zuwenden. 
Und das nicht nur an Weihnachten. 

Im Namen der Dekanatsleitung 
wünsche ich Ihnen von Herzen ge-
segnete Weihnachten! Für das Neue 
Jahr Gesundheit, Frieden im Herzen, 
genug Kraft, Vertrauen im Leid sowie 
viele hoffnungsvolle Gespräche und 
Begegnungen! 

 
István Gegoe, Stellvertr. Dekan 

Freude teilen – Gemeinschaft erfahren 
Kirchengemeinde Stuppach beteiligt sich  

an der „Lichtertüten-Aktion“ zu St. Martin  

Dieses Jahr war St. Martin ganz besonders! Auch wenn der große Martins-
zug ausfallen musste, konnten wir doch gemeinsam ein Licht teilen und 
auch anderen Menschen eine Freude machen.  

Die Kirchengemeinde Stuppach hat sich an der Aktion der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart beteiligt und die Lichtertüten in der Pfarrkirche Ma-
riä Krönung ausgelegt. Die Dekanatsgeschäftsstelle hat dankenswerter-
weise mit einer „Großbestellung“ nicht nur die „Tütenversorgung“ im De-
kanat sichergestellt, sondern in einem knappen Zeitfenster auch die Ver-
teilung der Lichtertüten übernommen. 

Die Aktion kam so gut an, dass wir schon nach zwei Tagen in Stuppach 
weitere Tütchen als Alternative auslegten. 

Alle Kinder waren eingeladen, zwei Lichtertüten zu bemalen. Eine Tüte 
war für die Kinder bestimmt und die andere Lichtertüte wurde an jeman-
den verschenkt, dem die Kinder eine Freude machen wollten ‒ so wie un-
ser Diözesanpatron St. Martin dem Bettler mit seinem Mantelstück nicht 
nur eine Freude gemacht, sondern ihm echt in seiner Not geholfen hat. 

Die Kinder und Erwachsenen stellten Lichtertüten vom 8. bis zum 15. 
November jeden Abend um 18 Uhr zu Hause in ein Fenster. So erstrahlte 
an vielen Orten das Martinslicht. 

Als dann am 11. November bei den Abendspaziergang so viele Lichtlein 
ganz Stuppach erhellten, Martinsmusik aus der Ferne erklang und auch 
noch überraschend der echte St. Martin durch die Straßen ritt, leuchteten 
viele Kinderaugen und man konnte die Gemeinschaft trotz Abstand regel-
recht spüren.  Sandra Göbel/tb 

Nicht nur in Stuppach leuchteten an St. Martin die Lichtertüten ..., Foto: Sandra Göbel 
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Mehr als eine „Notlösung“ 
Einführung der Kirchengemeinderäte diesmal als „Online-Meeting“ 

Eine knappe Woche vor dem ersten Fortbildungstermin für Gewählte Vor-
sitzende und Schriftführer/-führerinnen kam die Nachricht, dass ein „Mini-
Lock-down“ ab 2. November das öffentliche Leben in Deutschland deutlich 
einschränken wird. Eine Nachfrage bei den Juristen im Bischöflichen Ordi-
nariat ergab, dass kurzfristig vor der Veröffentlichung der entsprechenden 
Verordnung des Landes Baden-Württemberg nicht zweifelsfrei zu klären 
sei, was in den kommenden Wochen noch erlaubt sein würde ... 

Was also tun? Die Dekanatsgeschäftsstelle Hohenlohe fragte bei den 
angemeldeten Personen ab, ob diese zu einer Online-Fortbildung bereit 
seien, und abonnierte eine Videokonferenzlösung. Die schriftlichen Unter-
lagen gingen den Teilnehmern und Teilnehmerinnen per Post zu.  

    Doch gleichzeitig blieben auch 
Fragen: Wird technisch alles funkti-
onieren? Werden sich alle einlog-
gen können? Wie gut wird es gelin-
gen, die Inhalte zu vermitteln? Wird 
es auch angeregte Gespräche und 
Diskussionen geben? 
    In manchen Fällen mit Hilfe jün-
gerer Familienmitglieder gelang es 
allen Beteiligten, die technischen 
Voraussetzungen zu meistern. Nach 

den einzelnen Teilen zu Themen wie „Was ist Kirche/Gemeinde?“, 
„Kirchengemeinderat und Kirchenentwicklung“ oder „Sitzungsleitung“ und 
„Protokoll“ blieb jeweils genügend Zeit, Erfahrungen auszutauschen, Fra-
gen zu stellen oder zu diskutieren.  

Dass der Moderation bei einem Online-Meeting eine besondere Rolle 
zukommt, wurde schnell klar: Da die Gesprächsteilnehmerinnen und -teil-
nehmer weniger gut aufeinander reagieren können, braucht es hier nicht 
nur mehr Aufmerksamkeit, sondern auch deutlichere „Ansagen“, wer 
wann reden „darf“. 

„Danke für die toll vorbereitete Fortbildung. Ich nehme viele Impulse 
für meine Arbeit als Gewählte Vorsitzende mit“, sagt abschließend eine 
Teilnehmerin. „Ich habe nochmal gemerkt, dass ich mit meiner Aufgabe im 
Kirchengemeinderat nicht allein unterwegs bin“, ergänzt ein anderer Teil-
nehmer und fügt hinzu: „Ich nehme mir vor, auf die Vorbereitung der Sit-
zungen viel Aufmerksamkeit zu legen.“ Gerade auch die Zusammenlegung 
der beiden getrennt geplanten Präsenzfortbildungen von Gewählten Vor-
sitzenden und Schriftführer/Schriftführerinnen wird positiv erwähnt. 

Einig sind sich die meisten: Diese Art der Online-Fortbildung muss keine 
„Notlösung“ bleiben ... Und die nächtlich-herbstliche Fahrt nach Hause 
blieb den Teilnehmenden auch erspart.  tb 

Den Gesichtern nach zu urteilen hat das Online-Format den Teilnehmer und Teilnehmerinnen auch 
Spaß gemacht …, Foto: Dekanat 

Die Fortbildung startet ..., Foto: Dekanat 

Für fünf Monate 
im „hohen Norden“ 
Pfarrer Lorenz Rösch stellt sich vor 

 
Grüß Gott an Sie alle,  
die Sie dieses AktuellNotiert lesen!  
 
Als ein Gewächs von „weit im Sü-
den“ (Kreis Ravensburg) darf ich ei-
ne Zeit im nördlichsten Dekanat der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart ver-
bringen und mitwirken. 

Dabei habe ich die Ehre, gleich 
gegenüber von der Stuppacher Ma-
donna im dortigen Pfarrhaus zu 
wohnen. In der Zeit vom Zweiten 
Advent 2020 bis Anfang Mai 2021 
werde ich in den Seelsorgeeinheiten 
Heilig Kreuz und Igersheim priesterli-
che Dienste leisten und meine sons-
tigen Fähigkeiten einbringen. Der 
Anfang dieses Zeitraums ergibt sich 
durch das Datum meines Abschieds 
aus meiner bisherigen Wirkungs-
stätte im Nordschwarzwald; das En-
de hat zu tun mit dem Termin der 
Amtseinführung in die mir neu über-
tragene Stelle als Pfarrvikar am Bo-
densee.  

Auf der Homepage dort kann  
man auch Näheres zu meiner Person 
finden: se-seegemeinden.drs.de/
aktuell. Trotz der Kürze der Zeit und 
der schwierigen Zeitumstände hoffe 
ich auf ein vielfältiges fruchtbares 
Miteinander „zur größeren Ehre 
Gottes“.  

 
Ihr Lorenz Rösch  

Foto: Privat 

https://se-seegemeinden.drs.de/aktuell.html
https://se-seegemeinden.drs.de/aktuell.html
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Ein gutes Miteinander einüben 
Tanja Schlenker ist „Gewählte Vorsitzende“ des Dekanatsrats 

Der Dekanatsrat hat am 8. Oktober 
2020 Tanja Schlenker aus Weikers-
heim zur neuen „Gewählten Vorsit-
zenden“ gewählt. Wir gratulieren ihr 
sehr herzlich und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit. Zu Beginn ihrer 
Amtszeit haben wir sie gebeten, eini-
ge Fragen zu beantworten (tb):  
 
Was bedeutet Ihnen Engagement in 
Kirchengemeinde und Dekanat? 
Ehrenamt hat für mich einen hohen 
Stellenwert, ich opfere gerne einen 
Teil meiner Freizeit und bringe diese 
in die Kirchengemeinde und das De-
kanat ein. Zusätzlich zu meiner Tä-
tigkeit als Kirchengemeinderätin bin ich Lektorin und singe im Kirchenchor 
„Te deum“. Anfang des Jahres habe ich mich zur Leiterin von Wort-Gottes-
Feiern ausbilden und ernennen lassen. So ist es mir möglich, Gottesdienste 
und Gemeindearbeit aktiv mitzugestalten. Durch mein Mittun erlebe ich 
mich als Mitglied einer lebendigen Gemeinschaft.  

 
Wo sehen Sie Ihren Platz als Frau 
in der Kirche? 
Ich versuche mich innerhalb der 
vorgegebenen Rahmenbedingun-
gen als Frau einzubringen und die 
Gemeinschaft der Kirche mitzuge-
stalten. Kirche muss sich immer 
fragen, ob sie dem Evangelium und 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
gerecht wird. Dazu braucht es das 
Miteinander von Frauen und Män-
nern, von Jung und Alt. 
 
Was hat Sie bewogen, als „Ge-
wählte Vorsitzende“ für den Deka-
natsrat zu kandidieren? 
Ehrenamtlich tätig zu sein bedeutet 
manchmal auch Verantwortung zu 
übernehmen. Ich habe lange mit 

der Entscheidung gerungen, als „Gewählte Vorsitzende“ des Dekanatsrats 
zu kandidieren. Aber letztlich habe ich gemerkt: Es gilt, Verantwortung zu 
übernehmen. 
 
Welche Themen, Fragen oder Situationen sollten Ihrer Meinung nach in 
der Region / im Dekanat angegangen werden? 
Aktuell möchte ich kein spezielles Thema angehen, in Zeiten von Corona 
können wir kaum agieren, sondern oft nur reagieren. Mir ist aber wichtig, 
dass der neu formierte Dekanatsrat offen und ehrlich miteinander kommu-
niziert, um Gemeinschaft spüren zu können. Auf Zukunft hin wird immer 
weniger jeder „sein eigenes Süppchen kochen können“. Deshalb ist es im-
mer wichtiger, ein gutes Miteinander einzuüben und zu pflegen. Wenn uns 
das gelingt, ist im Dekanatsrat schon viel erreicht. 

Kurz notiert 
 
Durch Briefwahl entscheiden bis 
Anfang Januar 2021 alle gewähl-
ten Mitglieder der Kirchenge-
meinderäte über die Vertretung 
des Dekanats Mergentheim im 
Diözesanrat. Die Unterlagen wer-
den den Wahlberechtigten zuge-
sandt. Barbara Ruck (Bad Mer-
gentheim) hat sich bereiterklärt, 
zu kandidieren. 
 
Sr. Kathrin Prenzel, seit 2019 Kur- 
und Rehaseelsorgerin in Bad 
Mergentheim, wurde Anfang Ok-
tober in die deutsche Provinzlei-
tung der Sießener Franziskane-
rinnen gewählt.  

Wir gratulieren ihr zu ihrer neu-
en Aufgabe und wünschen ihr 
alles Gute. 
 
Diakon Wolfgang Bork, bisher 
Mitarbeiter in der Seelsorge-
einheit Künzelsau im Dekanat Ho-
henlohe, wird im Frühjahr ‒ mit 
einem 50-Prozent-Auftrag ‒ als 
Kur- und Rehaseelsorger in Bad 
Mergentheim beginnen.  

Die mit dem Weggang von Sr. 
Kathrin Prenzel freigewordenen 
weiteren Stellenanteile der Kur- 
und Rehaseelsorge werden zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt ausge-
schrieben. 
 
Die Profilstelle des Dekanats 
„Seelsorge für Menschen in Pfle-
gesituationen“ (50 Prozent) wur-
de im Herbst nicht besetzt. Sie 
geht in eine erneute Ausschrei-
bung. 
 
Dekanatsreferent Dr. Thomas 
Böhm hat im Oktober eine zwei-
jährige Fortbildung als „Syste-
mische Führungskraft“ erfolg-
reich abgeschlossen. Die Fortbil-
dungsgruppe, die sich zu Seminar-
blöcken und zusätzlichen Praxisre-
flexionstagen traf, bestand aus 
gut zwanzig Hauptamtlichen aus 
verschiedenen Diözesen und aus 
dem evangelischen Bereich. 

Mein Name ist Tanja Schlenker. 
Ich bin 1971 geboren, bin verhei-
ratet und habe zwei Töchter im 
Alter von 18 und 16 Jahren. Ich 
bin in Dortmund aufgewachsen 
und im Jahr 2010 nach Weikers-
heim umgezogen. Dort engagiere 
ich mich jetzt schon in der zwei-
ten Amtsperiode im Kirchenge-
meinderat. Zusätzlich bin ich seit 
fünf Jahren Vertreterin der Kir-
chengemeinde im Dekanatsrat 
und habe dort auch im Geschäfts-
führenden Ausschuss mitgearbei-
tet. Ich arbeite als Verwaltungs-
angestellte in Bad Mergentheim. 
In meiner Freizeit bin ich in der 
Natur unterwegs und lese gerne.  

Foto: Privat 
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Öffnungszeiten der Geschäftsstelle 

Montag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Freitag 9:00 bis 12:00 Uhr 

© congerdesign / Pixabay.com (gemeinfrei) 

Was uns das Fest bedeutet ... 
Ideen zur Gestaltung der Advents- und Weihnachtstage 

Auch in diesem Jahr müssen die Weihnachtsengel kaum ihre Flügel „an 
den Nagel hängen“. Doch wie Advent und Weihnachten konkret begangen 
und gefeiert werden können, bleibt wahrscheinlich „bis zuletzt“ spannend. 
Vielleicht hilft die durch Corona verursachte Situation aber auch, wieder 
stärker in den Blick zu nehmen, wie Menschen einander zu „Weihnachts-
Engeln“ werden können.  

Dazu gehört nicht nur die Aufmerksamkeit füreinander, sondern auch 
das gemeinsame Überlegen, wie das Feiern der Advents- und Weihnachts-
tage in den Familien und Hausgemeinschaften „stimmig“ und für alle 
„passend“ gefeiert werden kann. Einige Online-Angebote liefern dazu kre-
ative Ideen und Vorlagen. Hier bleibt dann nicht nur die „Qual der Wahl“, 
sondern es tut natürlich auch der Austausch darüber gut, was Weihnach-
ten für die Einzelnen bedeutet. Lassen Sie sich also durch nachfolgende 
Tipps zur Auswahl und vor allem auch zum Gespräch inspirieren. 

Die Hohenloher Dekanatskirchenmusikerin Theresa Schäfer bietet ab  
1. Dezember über die Homepage des Dekanats Hohenlohe (dekanat-
hohenlohe.drs.de) einen „Musikalischen Adventskalender“ an. Hier können 
Sie jeden Tag ein Türchen zu einer passenden Liedvertonung mit weiteren 
Informationen öffnen. 

Die Diözese stellt auf ihrer Homepage ein eigenes „Dossier Weihnach-
ten 2020“ (www.drs.de/dossiers/weihnachten2020) zur Verfügung. Hier 
finden sich nicht nur Ideen für Krippenfeiern, sondern etwa auch eine Krip-

pe zum Basteln, die Idee für 
„Weihnachten aus der Tüte“ oder 
spirituelle Ideen des Bischöflichen 
Jugendamts für Alt und Jung.  
Besonders für Kinder und Jugendli-
che bietet sich das „Winteraben-
teuer“ (wir-sind-da.online/winter-
abenteuer) an. Roxy Ross und Gani 
Gans laden hier in ansprechender 
Form seit St. Martin ein, jede Wo-
che bis „Dreikönig“ ein anderes 
„Winterabenteuer zu erleben. 
  tb © BDKJ DRS 

Basteln für die  
Münsterrenovierung 
Kirchengemeinde Bad Mergent-

heim kommt beim Verkauf auch 

mit den Menschen ins Gespräch 
 
Jeden Freitag zur Marktzeit öffnet 
auch die „Münsterbauhütte“ in Bad 
Mergentheim ihre Auslage. Die 
Holzbude an der Kirche St. Johannes 
Baptist bietet ein besonderes Sorti-
ment an kreativen Produkten. Alles, 
was ausliegt, ist selbst gemacht. 
Dabei findet zumeist altes Material 
eine Aufwertung und eine neue Ver-
wendung. Die Geschenkschachteln 
zum Beispiel sind aus nicht mehr 
gebrauchten Tapetenmusterrollen 
gefertigt, sagt Frauke Kromer. Sie 
hat bereits im Februar eine Kreativ-
werkstatt ins Leben gerufen und 
etwa zehn Frauen für die Gruppe 
gewonnen. „Die Idee war, etwas zur 
Unterstützung der Münsterrenovie-
rung zu tun“, sagt sie. 

Mit dem Stand bekommt die Kir-
chengemeinde aber nicht nur finan-
zielle Unterstützung für die Müns-
terrenovierung. „Die Kirche bringt 
sich ins Gespräch“, sagt Kromer. Sie 
berichtet von guten Gesprächen 
und davon, dass die Leute auch mal 
zum Diskutieren an den Stand kom-
men.  Arkadius Guzy (drs) 

mailto:info@kathdekanat-mgh.de
mailto:dekanat-hohenlohe.drs.de
mailto:dekanat-hohenlohe.drs.de
http://www.drs.de/dossiers/weihnachten2020
wir-sind-da.online/winterabenteuer
wir-sind-da.online/winterabenteuer

